
Praxisimplementierung von akademisch qualifizierten 
Pflegefachpersonen – Chancen und Herausforderungen begegnen

WS 6 – 20. Gesundheitspflegekongress Hamburg 05.11.2022

Inke Zastrow 

Marie Rohini Raatz-Thies

Freya Brodersen

Direktion für Patienten- und Pflegemanagement



2

Agenda

1. Input: Akademisch qualifizierte Pflegefachpersonen in der direkten klinischen Praxis 

• Rahmenbedingungen

• Kompetenzen und Praxis verbinden

• Rollenentwicklung und Begleitung – „You never walk alone“

• Chancen und Herausforderungen

2. Interview: Marie-Rohini Raatz-Thies / Freya Brodersen / Inke Zastrow

• Wie erleben akademisch qualifizierte Pflegefachpersonen den Einstieg in die Praxis?

• Wo sehen Sie die Chancen und die Herausforderungen?

• Was hätten Sie sich gewünscht?

3. Wir fragen Sie!

20. Gesundheitspflegekongress – Workshop 6



Akademisierung der Pflege in Deutschland
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2002 2012 2021

Artikel in der Zeitschrift 
Pflege mit dem Titel „Zum 
Stand der Akademisierung 
der Pflegeausbildung in 
Deutschland.“ 
S.Bartholomeyczik (2002)

Der Wissenschaftsrat 

empfiehlt eine 

Akademisierungsquote 

von 10-20% in der 

direkten 

Patientenversorgung.
Wissenschaftsrat (2012)

Die 

Akademisierungsquote 

an deutschen 

Universitätskliniken 

beträgt im Durchschnitt 

2,11%. 
M. Bergjan et al. (2021)
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1990

Der erste 

Studiengang für 

Pflegende wird an 

der Fachhochschule 

Osnabrück etabliert.



4

Rahmenbedingungen für die Implementierung

1. Entscheidung des Managements zur Implementierung

2. Kompetenzmodell 

3. Struktur / Konzept 

4. Aufgaben- und Tätigkeitsbeschreibungen 

5. Planung

20. Gesundheitspflegekongress – Workshop 6



Tätigkeiten von Bachelor Absolvent:innen in der Praxis*
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Direkte  
Patientenversorgung

Fachliche 
Unterstützung/Beratung

Anwendung einfacher 
wissenschaftlicher 

Methoden

Qualitätssicherung auf 
Stationsebene

• Theorie – Praxis Transfer 

(Evidenzbasierte Praxis)

• ggf. spezialisierte Fachpflege 

einzelner Patientengruppen

• Patient:innen

• Teammitglieder 

• Stationsleitung

• Einarbeitung neuer Mitarbeiter

• Literaturrecherche zu spezifischen 

Pflegeaspekten/-situationen

• Analyse stationsbezogener Daten 

(z.B. Dekubitus, Sturz etc.)

• Erstellung von nationalen 

Publikationen

• Dokumentation

• Initiierung stationsbezogener 

Projekte bzw. Mitarbeit in 

Projekten/Arbeitsgruppen
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*Entwicklung der Tätigkeiten in Anlehnung an das UKE Kompetenzmodell (2017); 

Zastrow (2019)



Tätigkeiten von Master Absolvent:innen (APNs) in der Praxis*
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Leitung, Sicherstellung 
und Evaluation der 

exzellenten 
Pflegefachentwicklung

Fachliche 
Unterstützung/Beratung

Anwendung 
wissenschaftlicher 

Methoden

Aufgaben in Lehre, Aus-, 
Fort-, und Weiterbildung

• Eigenständige Beratung/ 

Edukation von chronisch kranken 

Patienten

• Anwendung klinischer 

Untersuchungsmethoden

• Durchführung hochkomplexer 

Pflegemaßnahmen 

• Fachspezialisten 

• Pflegefachpersonen

• Management (Stationsleitung 

/Zentrumsleitung

• Unterstützung bei ethischer 

Entscheidungsfindung

• Mentor für wissenschaftlichen 

Nachwuchs

• Zertifizierungen

• Initiierung/Mitarbeit in Studien, 

Evaluationen, 

quantitativen/qualitativen 

Befragungen

• Datenerhebungen

• Prozessanalysen

• Gestaltung von Unterrichten

• Fortbildungen/Schulungen

• Expertengruppen/ 

Fachkommissionen

• Teilnahme an Kongressen

• Erstellung von 

nationalen/internationalen 

Publikationen

direkte spezialisierte 
Patientenversorgung
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*Entwicklung der Tätigkeiten in Anlehnung an das APN Modell von Hamric et. al. 

(2014) und dem UKE Kompetenzmodell (2017); Zastrow (2019)
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Kompetenzen und Praxis verbinden

1. Evidenced – based Nursing

2. Theorie-Praxis Transfer

3. Kompetenzen in die Versorgung einbinden

4. Strukturen für eine spezifische Versorgung schaffen

20. Gesundheitspflegekongress – Workshop 6



Rollenentwicklung und Begleitung

1. 

Population

2. 

Stakeholder

3. + 4. 

Bedarfe, Probleme 
und Ziele definieren

5.

Neues 
Versorgungsmodell

6.

Umsetzungs-
strategien

7. 

Implementierung

8. 

Evaluation

9.

Langzeit 
Überwachung

Inke Zastrow 8

PEPPA Framework

20. Gesundheitspflegekongress – Workshop 6

D. Bryant-Lukosius et. al., 2004
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Fazit

 Implementierung braucht Zeit und Geduld

 Kommunikation und Transparenz ist entscheidend

 Stakeholder in die Entwicklung neuer Rollen einbeziehen

 Akademisierung in der Pflege ist ein Baustein zur Attraktivitätssteigerung und

Professionalisierung in der Pflege

20. Gesundheitspflegekongress – Workshop 6
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Vielen Dank für die Aufmerksamkeit
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